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Rundbrief Nr. 18

April/Mai/Juni 1996

Hallo Ihr Lieben,

Tata! Wir haben zwei Neuerungen für Euch. Die gute Nachricht zuerst: Unser erweiterter Rundbrief besteht ab sofort aus zwei Doppelseiten. Ab diesem Rundbrief gibt es eine Doppelseite für Interna aus dem Dezentral und Umfeld sowie eine Doppelseite, auf der unsere Veranstaltungen in Plakatform angekündigt werden mit aktuellen Kommentaren auf der Rückseite. Diese zweite Seite kann dann kopiert und ausgelegt/aufgehängt werden. Hierbei hoffen wir auf Deine Mitarbeit.

Und nun die schlechte Nachricht: Der Rundbrief erscheint nur noch alle drei Monate.

Wir wünschen Euch und uns einen guten Start in den Frühling mit viel Gefühl und libertärer Power!
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InFos zum Dezentral

Achtung!

Der wöchentliche Offene Abend ist tot!

Es lebe der monatliche Offene Abend! Dieser findet ab sofort am 1. Freitag im Monat statt. Um Euch noch mehr zu verwirren: Ab Juli geht der Offene Abend am 2. Freitag im Monat über die Bühne.

Am 26. April, 24. Mai und 14. Juni organisiert das Libertäre Forum Veranstaltungen. Ab Juli gilt: Jeder 1. Freitag im Monat ist Veranstaltungsabend.

Zum Trost: Beim nächsten Rundbrief wird das mit den Veranstaltungen und dem Offenen Abend wieder einfacher.

Am 3. Freitag eines geraden Monats lädt das Libertäre Forum ein zum Abendessen im Dezentral: Also am 12. April und am 21. Juni.

Für Treffen, Veranstaltungen, Unterricht, Seminare, Feten usw. können die Räume (auch tagsüber) von interessierten Einzelpersonen oder Gruppen nach Vorabsprache genutzt werden (Tel. 06103-88993). Freie Zeiten: Montag - Freitag 8-18 Uhr und montags, dienstags und donnerstags ab 18 Uhr.
Für das Dezentral gilt weiterhin die Devise: Ohne Moos - nix los! Deshalb brauchen wir Deine Spende - am besten in Form eines monatlichen Dauerauftrags auf folgendes Konto:

Verein für Bildung und Kultur e.V.

Frankfurter Sparkasse, BLZ 500 502 01,

Kontonr. 33019, Stichwort: Spende.

Die Spenden sind steuerlich voll absetzbar! Zeigt Theo Waigel die Schwarze Karte! Mach’ auch Du mit bei dieser Direkten Aktion!

Welche bzw. wer sich näher mit anarchistischem Gedankengut beschäftigen will, der bzw. dem empfehlen wir unser gutsortiertes Bücher- und Zeitschriftenangebot. Unsere LAihbibliothek ist für schmale Geldbeutel da.

Der Verein für Bildung und Kultur e.V. bietet ein reichhaltiges Programmangebot (Bildungsurlaube, Seminare zu Anarchie, Arbeitsrecht, Medizin, Musik etc.), z.B.:

27./28. April: Harmonielehre

1./2. Juni: Medizin und Psychotherapie im Nationalsozialismus
25.-29. November: Demokratie - wie weiter? Geschichte, Theorie, Praxis aus libertärer Sicht - Bildungsurlaub

Das Programm kann übers Dezentral angefordert werden.

RÜCKSCHAU

Im Januar referierte Gernot Lennert von der DFG-VK bei uns zum Thema „Deutschland - über Friedenseinsätze zur Militärmacht“. Seine Hauptthese war, daß seit 1945 eine schleichende Remilitarisierung der Gesellschaft stattfindet mit dem Ziel, Deutschland als militärische Weltmacht wieder zu etablieren. Seit 1989, dem Ende des West-Ost-Konflikts, wird dieser Prozeß verstärkt vorangetrieben. Mit den unmöglichsten Argumenten werden Bundeswehreinsätze gerechtfertigt, z.B. in Ex-Jugosla​wien mit den vitalen Interessen der BRD oder aus reiner Menschenfreundlichkeit. Auf diesen Zug springt dann auch die sog. Linke auf, deren kritische Distanz zum Staat und dessen Eigeninteressen heute vollkommen fehlt. Gernot sieht eine Chance für die Antikriegspolitik in der Transnationalität, die auch den Wertewandel in den westlichen Gesellschaften gegen die Nationalstaaten aufgreift.

Im Februar organisierten wir die Veranstaltung „Deserteure zurück nach Bosnien!“ Franz Nadler informierte im ersten Teil seines Referates die Anwesenden über die aktuelle geographische und ethnische Situation in Bosnien. Er stellte die These auf, daß durch die zunehmende Anzahl der Deserteure die Kriegsparteien Schwierigkeiten hatten, genügend Soldaten zwangsweise zu rekrutieren und den Krieg fortzusetzen. Die wenigsten Deserteure hatten allerdings seiner Ansicht nach antimilitaristische oder antinationale Gründe für ihre Flucht vorm Militarismus. Antimilitarismus ist in dieser Region wenig verankert. In Serbien gibt es jedoch eine zunehmende antimilitaristische Haltung unter Jugendlichen. Verwunderung löste eine Franz Nadler aus Sarajewo vorliegende offizielle Information aus, daß die von dort fliehenden bosnischen Serben für ihre Flucht auch noch an ihre eigene Administration Geld zu zahlen hatten.

Termine

16. April, 20.30 Uhr: Anarchistisches Rhein-Main-Treffen. Ort und Info bei Thomas (Tel. 06103-88993).

18.-21. April: bundesweites Anarchafeministinnen-Treffen. Info bei Rike (Tel. 069-452715)

3.-5. Mai: 1. Bundesweites Treffen für eine anarchistische Grundsatzdiskussion im Dezentral. Info und Anmeldung bis 10. April (55.-/40.-) beim Libertären Forum Frankfurt.
9. Mai, 17 Uhr Paulsplatz: Kundgebung gegen Sozialleistungskürzungen anläßlich der Stadtverordnetensitzung im Römer

15.-19. Mai, bei Aschaffenburg: 2. Treffen des Forum für libertäre Information (FLI). Anmeldung: Meeuw, PF 3643, 26026 Oldenburg. Kosten 100.- DM

9. Juni, 15 Uhr: Anarchistisches Rhein-Main-Treffen. Info bei Thomas (Tel. 06103-88993).

8.-11. August: Anarchafeministinnen-Sommercamp. Info bei Rike (Tel. 069-452715)

Zum Rundbrief:

Mit diesem wollen wir Menschen erreichen, die an einem kontinuierlichen Informationsaustausch innerhalb der liber​tär/anarchistischen Bewegung im Frankfurter Raum interessiert sind. Wir stellen den Rundbrief allen Interessierten für kurze Infos zur Verfügung. Den Rundbrief verschicken wir alle drei Monate kostenlos, freuen uns jedoch über jede Spende. Wer den Rundbrief nicht mehr beziehen will, melde sich doch bitte bei uns, damit wir Portokosten sparen können.

Redaktionsschluß für Rundbrief Nr. 19 ist der 
19. Juni 1996.

Freiheit und Glück, Liebe und Anarchie
Die Frauen und Männer vom

Libertären Forum Frankfurt

Veranstaltungen im libertären Treff - April bis Juni 1996

DEZENTRAL

Wittelsbacherallee 45, Frankfurt/Main

31. März 1996 (So), 11.30 Uhr:

Frauenfrühstück im Dezentral (mit Diskussion)
12. April 1996 (Fr), 19.30 Uhr:

Abendessen im Dezentral

Organisiert vom Libertären Forums.
26. April 1996 (Fr), 19.30 Uhr:

Gestalttherapie und Anarchismus
mit Winfried Kümmel (Gestalttherapeut). Was ist eigentlich Gestalttherapie? Gemeinsamkeiten von Gestalttherapie und Anarchismus. Warum wird eine billige und effektive Psychotherapie von den Krankenkassen nicht bezahlt?

Eine Veranstaltung vom Libertären Forum Frankfurt und DFG-VK Ffm.

24. Mai 1996 (Fr), 19.30 Uhr:

Was ist eigentlich Anarchie?
Anarchistische Grundsätze, anarchistische Tendenzen in den heutigen Gesellschaften und anarchistische Perspektiven für herrschaftsfrei(er)e Gesellschaften.

Eine Veranstaltung vom Libertären Forum Frankfurt und DFG-VK Ffm.

14. Juni 1996 (Fr), 19,30 Uhr:

Gewalt als Mittel der Politik?

Viele staatliche Institutionen (Militär und Polizei, Psychatrien, Finanz-, Arbeits- und Sozialämter, Gerichte und Parlamente, Ausländerbehörden usw.) üben direkte oder mittelbare Gewalt auf uns aus. Wie können wir uns wehren, ohne deren gewalttätige Methoden aufzugreifen? Gibt es eine Chance für gewaltfreie Veränderung bzw. Abschaffung der Zwangsapparate oder dient Gewaltfreiheit nur der eigenen Gewissensberuhigung?

Eine Veranstaltung vom Libertären Forum Frankfurt und DFG-VK Ffm.

21. Juni 1996 (Fr), 19.30 Uhr:

Abendessen im Dezentral

Organisiert vom Libertären Forums.
5. Juli 1996 (Fr), 19.30 Uhr:

Sommerfest des Libertären Forum im Dezentral
Aktuelles

Es geht auch ohne Strafrecht! -

so lautete das Thema einer Veranstaltung organisiert vom Libertären Forum Frankfurt Ende März im liber​tären Treff DEZENTRAL. Carmen Gilliard brachte das komplexe Thema den zahlreich anwesenden BesucherInnen gut gegliedert nahe. Ihre zentrale These lautete, daß das Strafrecht eines der schlechtesten Konfliktlösungsysteme ist. Es provoziert Konflikte, anstatt sie zu lösen. Die Forderung nach Abschaffung des Strafrechts habe allerdings nichts zu tun mit dem Glauben, die Menschen könnten ohne Aggressionen konfliktfrei miteinander leben. Es werde immer einen Bedarf an Konfliktlösungsmechanismen geben.

Ausgleich statt Rache

Ein kurzer Ausflug in die Geschichte zur Entstehung des Strafrechts zeigte auf, daß dieses untrennbar mit der Entstehung von Staaten verbunden ist. Vor dieser Zeit gab es diverse Streitschlichtungsverfahren, die in der Regel von den direkt Beteiligten, manchmal mit einem Vermittler, aber ohne gewaltausübende höhere Instanz, im Konsensverfahren durchgeführt wurden. Dabei ging es nie um Schuld oder Rache, sondern um einen Ausgleich auf der Basis der Selbsthilfe. Es bestand im Gegensatz zu heute eine Einheit von Recht und Moral.

Gerechtigkeit statt Strafwut

Der Hochmut unserer heutigen Gesellschaft besteht in der Einteilung von hohen und primitiven Kulturen, d.h., Gesellschaften mit Rechtssystem und denen ohne. Durch Gesetze soll die Macht des Stärkeren in den staatlich organisierten Gesellschaften gebrochen werden. Die vielen Schwächeren begeben sich unter die Macht eines stärkeren (=Staat), um Schutz vor den wenigen Stärkeren zu erlangen. Doch die Stärkeren bestimmen bei uns das Staats-, Gesellschafts- und Wirtschaftssystem, so daß die Mächtigen auch unter staatlichem Schutz die Stärkeren bleiben. Sie sind so abgesicherter gegenüber dem Widerstand der Schwächeren. Die Menschen zwingen sich der institutionalisierten Macht zu gehorchen, um nicht in Konflikt zu dieser zu geraten. Daher verlangen sie auch von allen anderen sich den staatlichen Gesetzen zu unterwerfen, da sonst ihre eigene Unterwerfung sinnlos wäre. Durch die Gesetze soll Abschreckung bewirkt bzw. neue Straftaten verhindert und Vergeltung geübt werden, was allerdings, wie oben erwähnt, in der Praxis nicht funktioniert.

Die Abschaffung des Strafrechts

ist ohne die Abschaffung des herrschenden Staats- und Gesellschaftssystems nicht möglich. Das Strafrecht ist grundlegende Bedingung für die Funktion dieses Herrschaftssystems. Es dient der Kanalisation von Aggressionen, die durch ungerechte Verteilung des Reichtums und durch inhumane Lebensverhältnisse entstehen, und sich anderenfalls gegen dieses Unrechtssystem wenden würden.

Was ist los im Dezentral?

Libertäres Forum Frankfurt (LiFF)

Wenn Du Lust hast, bei uns mitzumachen: Komm zu unserem Treff jeden Mittwochabend um 20 Uhr im Dezentral. Wir erstellen einen Rundbrief (kostenlos zu bestellen bei unsere Kontaktadresse, siehe unten) und organisieren jeden 4. Freitag im Monat eine Veran​staltung oder ein Programm. Zur Zeit beleuchten wir die unterschiedlichsten Themen unter dem Aspekt der Anarchie.

Freies filosofisches Forum Frankfurt

Nächster Termin: 28. April (So), 17 Uhr
Wir beschäftigen uns zur Zeit mit Vertragstheorien und Modellen zur herrschaftsfreien Konfliktlösung.

Info bei Lars (Tel. 06103-830504)

Freie ArbeiterInnen Union (F.A.U.-IAA)

Jeden 1. und 2. Sonntag im Monat, 18 Uhr:

Anarchosyndikalistischer Gewerkschaftstreff für alle Interessierten.

Jeden 1. Dienstag im Monat: Anarchosyndikalistischer Frauentreff (Ort und Zeit bitte beim FAU-Treff erfragen)

Angestelltenkreis

Dieser trifft sich nach Absprache. Nächste Treffen: 23. April, 14. Mai, 11. Juni jeweils dienstags um 19.30 Uhr. Info bei Tibor (Tel. 069-253376)

Anarcha-feministischer Frauentreff
31. März (So), 11.30 Uhr: Frauenfrühstück. Wir wollen uns regelmäßig einmal monatlich zum gemeinsamen Frühstück mit Diskussion treffen. Die Themen legen wir jeweils beim vorhergehenden Treffen fest, damit eine Vorbereitung möglich ist. Da wir perspektivisch auch Themen diskutieren möchten, bei denen eine gewisse Vertrautheit sinnvoll ist, und wir jetzt noch in der Kennenlernphase sind, ist jetzt ein guter Zeitpunkt, um dazuzukommen. Interessierte Frauen können sich bei Rike (Tel. 069-452715, AB) näher informieren und die weiteren Termine erfragen.

AG Computer, Mailboxen und Internet

Wir treffen uns erstmals am 21. April (So), 19.30 Uhr. Treffpunkt bitte bei Thomas (06103-88993) oder Matthias (069-467921) erfragen.

Hrsg.: Libertäres Forum Frankfurt, c/o Dezentral, Wittelsbacherallee 45, 60316 Frankfurt

Bankverbindung: T. Schupp (LiFF-Rundbrief), Postbank Frankfurt 560973-607, BLZ 500 100 60


